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NDB-Artikel
 
Benedikt von Aniane (heilig, weltlich Witiza)| Abt und Klosterreformer, * vor
750 Südfrankreich, † 11.2.821 Kornelimünster.
 
Genealogie
V Graf Aigulf von Maguelone.
 
 
Leben
Zunächst am königlichen Hof (773 Teilnahme an Karls des Großen Italienzug),
trat B. 774 in das Kloster St.-Seine bei Dijon ein. Um seine asketischen
Forderungen besser durchführen zu können, gründete er um 780 in seiner
Heimat ein eigenes Kloster (Aniane), wo er nach mehrmaligem Versuch,
orientalische Mönchsgebräuche einzuführen, die Benedictus-Regel mit aller
Strenge befolgte. Bald konnte er weitere Abteien vor allem in Aquitanien
reformieren und wurde von König Ludwig dem Frommen als Berater
herangezogen; als Ludwig die Regierung des Gesamtreiches übernahm,
erbaute er 815/16 für seinen Freund B. das Kloster Inden (Kornelimünster)¶
bei Aachen. Zum Generaloberen aller Klöster des Reiches ernannt (erster
Zusammenschluß von benediktinischen Klöstern), konnte B. seine Reform durch
die Beschlüsse der Aachener Reichstage 816-19 (bes. Capitulare institutum
[monasticum] 817) weithin durchsetzen, z. T. auch bei den Kanoniker- und|
Kanonissenstiften. Seine Reform, die eine Erweiterung der monastischen
Forderungen in Askese, Handarbeit und Liturgie über Benedict von Nursia
hinaus erstrebte und - im Gegensatz zu den Bestrebungen Karls des Großen -
Klosterschulen nur noch für den eigenen Nachwuchs dulden wollte, siegte nur
teilweise. Auf B.s Reformideen geht die Reform von Cluny zurück, doch lassen
sich Einflüsse auch bei den Erneuerungsbestrebungen in England (Dunstan)
und sonst nachweisen. Der Tag seiner Verehrung als Heiliger ist der 11. Februar.
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